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Gesunde Zähne mit zwölf – und dann? Was Eltern und Jugendliche über Zahnpflege 
wissen sollten 
 
Mit zwölf oder dreizehn Jahren haben die meisten Kinder in Deutschland ein gesundes, naturbelassenes 
Gebiss – das zeigt die kürzlich vorgestellte Sechste Deutsche Mundgesundheitsstudie (DMS 6), die 
einzige bundesweit repräsentative Untersuchung zur Mundgesundheit der Bevölkerung. In den 
Altersgruppen direkt danach nimmt dieser Anteil jedoch spürbar ab. Der Arbeitskreis Zahngesundheit in 
Sachsen-Anhalt hat sich mit dieser Entwicklung beschäftigt und möchte Eltern für die Zeit des Übergangs 
vom Kind zum Teenager sensibilisieren. 
 
Die DMS 6 wurde vom Institut der Deutschen Zahnärzte (IDZ) durchgeführt. Zwischen 2021 und 2023 
wurden dafür an 90 Orten in Deutschland rund 3.400 Menschen verschiedener Altersgruppen befragt 
und zahnärztlich untersucht – erstmals auch im Längsschnitt: Ein Teil der Befragten hatte bereits an der 
vorherigen Studie aus dem Jahr 2014 teilgenommen und konnte so über die Jahre hinweg begleitet 
werden. Bei den 12-Jährigen zeigt sich ein erfreulich hoher Anteil kariesfreier Gebisse. Mit Eintritt in die 
weiterführende Schule und die folgenden Jugendjahre sinkt dieser Wert dann wieder. 
 
Auch die KiGGS-Studie des Robert Koch-Instituts, die das Gesundheitsverhalten von Kindern und 
Jugendlichen in Deutschland untersucht, bestätigt dieses Muster: Rund 80 Prozent aller Kinder und 
Jugendlichen putzen sich regelmäßig genug die Zähne und nehmen die empfohlenen zahnärztlichen 
Vorsorgeuntersuchungen wahr. Ausgerechnet bei den 14- bis 17-Jährigen sinkt dieser Anteil jedoch 
spürbar – sie zählen laut RKI neben sozial benachteiligten Jugendlichen zu den Gruppen, die die 
Empfehlungen am seltensten erfüllen. 
  
Woran das liegt, ist bislang nicht hinreichend wissenschaftlich erforscht. Der Arbeitskreis 
Zahngesundheit gibt Eltern und Jugendlichen aber einige Empfehlungen für diese Lebensphase mit auf 
den Weg. So bleibt z.B. der halbjährliche Kontrollbesuch beim Zahnarzt auch während einer 
kieferorthopädischen Behandlung, die üblicherweise in dieser Altersspanne beginnt, wichtig.  Außerdem 
gilt es in dem Fall besondere Zahnpflegebedürfnisse zu beachten. Mit Zahnspange braucht die 
Mundhygiene oft mehr Zeit und teils spezielle Hilfsmittel wie Zwischenraum-Bürsten, um wirklich alle 
Stellen zu erreichen; Zahnärztin oder Zahnarzt zeigen gern, worauf es dabei ankommt. „Brackets und 
Drähte bieten Bakterien viele zusätzliche Stellen, an denen sie sich festsetzen können. Wer hier nicht 
gründlich putzt, riskiert Karies und Zahnfleischprobleme – auch wenn am Ende der Behandlung die 
Zähne geradestehen“, sagt Dr. Nicole Primas, Leiterin des Arbeitskreises Zahngesundheit.  
 



Ob mit oder ohne Zahnspange gilt zudem: auch wenn junge Teenager ihre Zähne längst selbstständig 
putzen, kann ein gelegentlicher Blick der Eltern auf die Putzgewohnheiten helfen, schleichende 
Nachlässigkeit früh zu bemerken. Und schließlich lohnt sich auch ein Auge auf die Ernährung: mit 
wachsender Selbstständigkeit greifen Jugendliche im Supermarkt auf dem Schulweg oder im 
Pausenverkauf einmal häufiger zu Süßigkeiten oder Softdrinks. Ein offenes Gespräch ohne erhobenen 
Zeigefinger kann helfen, das eigene Maß nicht zu überschreiten und den Mehrbedarf für die 
Zahnhygiene bei Zuckerkonsum zu verdeutlichen. 
 
Der Arbeitskreis Zahngesundheit ist ein Gremium, in dem Vertreterinnen und Vertreter aus 
Zahnmedizin, Prävention und Gesundheitsförderung zusammenarbeiten. Die Bemühungen des 
Arbeitskreises sind eingebunden in die Gesundheitsziele Sachsen-Anhalt, die sich unter anderem für eine 
gute Mundgesundheit von Kindern und Jugendlichen im Land einsetzen. 
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